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Deutſchland.
Berlin, d. 3. Mai. Die Mitglieder des Herrenhauſes und des

Hauſes der Abgeordneten hatten ſich, der an ſie ergangenen Einladung
gemäß, zu heute Nachmittag um 2 Uhr im weißen Saale des Schloſ
ſes eingefunden, um die Schließung der Seſſion durch des Königs
Majeſtät zu gewärtigen. Der Thronhimmel befand ſich an ſeiner
gewöhnlichen Stelle, rechts vom Thron ſtanden Fauteuils für die
Prinzen des königlichen Hauſes links Stühle für die Miniſter. Das
diplomatiſche Korps, das durch die meiſten hier akkreditirten Geſand
ten vertreten wurde, befand ſich auf den ſüdöſtlichen das zugelaſſene
Publikum auf den nordweſtlichen Tribünen. Für die Mitglieder bei
der Häuſer waren Rohrſtühle in einem Halbkreiſe dem Throne gegen
über aufgeſtellt. Sie machten von denſelben keinen Gebrauch, ſon
dern unterhielten ſich ſtehend im Saale und ſchienen ſich von einan
der zu verabſchieden Der Glanz der Uniformen wurde nur von
wenigen ſchwarzen Leibröcken und den Amtstrachten einiger Profeſſo
ren unterbrochen einige Bürgermeiſter waren in Amtstracht zu ſehen.
Auch hatten faſt alle Truppentheile, Kuiraſſire, Garde du Corps Hu
ſaren e. ihre Repräſentanten. Die Landräthe prävalirten, während
die Juſtiz viel ſpärlicher auftrat. Auch die nicht mehr im Dienſt be
findlichen Beamten wie Hr. v. Patow und Graf Schwerin, hatten
ſich in ihre Uniformen gekleidet; einige Johanniker- Ritter erſchienen
in ſcharlachrothen Röcken. Der Miniſterpräſident verließ mit dem
Schlage 2 Uhr den Saal, um Sr. Maj. entgegenzugehen. Der Kö-
nig trat ein, bedeckt mit dem Helme, gefolgt von den Prinzen ſeines
Hauſes und den General und Flügeladjutanten. Se. Majeſtät, mit
einem von dem Präſidenten des Herrenhauſes ausgebrachten dreima
ligen Hoch empfangen, grüßte die Verſammlung, ſetzte ſich auf den
Thronſeſſel und verlas, während ſich die Prinzen des Hauſes zur
Rechten, die Miniſter zur Linken aufſtellten, ſitzend folgende Rede
mit ſehr vernehmlicher Stimme:

Erlauchte, edle und liebe
Landtag s!

Als Jch Sie vor fünf Mongten an dieſer Stelle willkommen hieß, waren die
europäiſchen Verhältniſſe noch in den ernſteſten Wirren begriffen. Der weitere Ver
lauf derſelben war damals noch in das Dunkel der Zukunft gehüllt, und auch unſe
rem Vaterlande konnten Opfer und Gefahren bevorſtehen, welche Gottes gnädige Fü
gung bis dahin von uns abgewendet hatte. Seitdem iſt, in Folge der weiſen Mäßi
gung der kriegführenden Mächte, unter Mitwirkung und Zuſtimmung Meiner Regie
rung das lang erſehnte Friedenswerk glücklich zu Stande gekommen. e

Die Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe, welche im Anfang des verfloſſenen
Winters Mein Herz mit ſchweren Sorgen erfüllte, iſt zwar in allen Provinzen Mei
ner Monarchie ſchmerzlich empfunden worden. Indeſſen hat es zu Meiner Beruhi
gung, an vielfacher Gelegenheit zu lohnender Arbeit nicht gefehlt. Meine Regierung
iſt überall wo ein Nothſtand zu befürchten war, angelegentlich bemüht geweſen vor
ſorglich zu Hülfe zu kommen und hat dabei in der freudigen Opferwilligkeit Meines
Volkes einen kräftigen dankbar anzuerkennenden Beiſtand gefunden. Seitdem ſind,
in Folge der nunmehr in Erfüllung gegangenen Friedenshöffnungen, die Preiſe der
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe erheblich geſunken und wir dürfen uns der Erwar
tung hingeben daß eine befriedigende Ernte, womit Gott das Land ſegnen wolle
der Theuerung ein Ende machen wird.

Jhre Thätigkeit, Meine Herren hat in der Sitzungs Periode welche wir heute
en in vielen wichtigen Zweigen der Geſetzgebung ſich fruchtbar und erfolgreich

ewieſen.
Unter Jhrer Mitwirkung iſt es gelungen, unſere Verfaſſung in weſentlichen Punk

ten zu verbeſſern. eEben ſo iſt die Gemeinde Geſetzgebung für alle Provinzen der Monarchie dem
Abſchluſſe entgegengeführt worden.

Das Geſetz über die ländlichen Orts Obrigkeiten in Meinen öſtlichen Provinzen
wird, wie Jch hoffe, dazu beitragen, die ländliche Polizei Verfaſſung unter ſorg
ſamer Pflege altbewährter Einrichtungen, in einer den Zeit Verhältniſſen entſprecheu
den Weiſe zu regeln und weiter zu entwickeln

Durch das Geſetz über die Abſchätzung von Landgütern bei der Berechnung
des Pflichttheiles in Weſtpfalen iſt der Weg bezeichnet, auf welchem einer ver
derblichen Zerſplitterung des ländlichen Beſitzſtandes, im Einklang mit den uralten
Gewohnheiten die vorzugsweiſe in jenen Volksſtämmen lebendig geworden ſind,
hoffentlich mit Erfolg entgegengewirkt werden kann.

Bei den Geſetzen über einige Abänderungen der neueren Straf und Diszipli
narGeſetzgebung, ſo wie über das Verfahren beim höchſten Gerichtshofe des Lan
des, haben die durch eine mehrjährige Praxis gewonnenen Erfahrungen eine an
gemeſſene Berückſichtigung gefunden.

Herren von beiden Häuſern des

Den Vorſchlägen zur Ausführung wichtiger Eiſenbahn Verbindungen in meh
reren Theilen der Monarchie ſind Sie durch Gewährung der erforderlichen Mittel
und durch Bewilligung der beantragten Zins- Garantien bereitwillig entgegengekom
men. Es knüpft ſich an dieſe Unternehmungen die Hoffnung einer kräftigen Be
förderung des Wohlſtandes jener Länder.

Eben ſo wird das Geſetz wegen Einführung eines allgemeinen Landesgewichts
für den inneren Verkehr, ſo wie für die Handelsbeziehungen zum Zollvereine von
ſegensreichen Folgen ſein.

Durch die unter Jhrer Zuſtimmung mit der preußiſchen Bank getroffene wich
tige Uebereinkunft wird dieſes große Kredit Inſtitut des Landes in den Stand ge
ſetzt, den vermehrten Anforderungen des Verkehrs zu genügen und gleichzeitig der
Staats Kredit gegen Gefahren geſchützt, welche unter außergewöhnlichen Umſtän
den mit einer zu großen unverzinslichen Staatsſchuld verbunden ſein können.

Für die Hohenzollernſchen Lande deren Gedeihen als unſerem jüngſten Beſitz
Jch ſo gern Meine beſondere Fürſorge zuwende ſind mehrere Spezialgeſetze von
Jhnen berathen und angenommen worden welche zur Verbeſſerung der dortigen
Zuſtände beitragen und denſelben ein neuer Beweis der treuen Pflege Meiner Re
gierung ſein werden.

Den vorgelegten Staatshaushalts Etat haben Sie in allen Theilen einer
gründlichen Prüfung unterworfen. Jndem Sie den veranſchlagten Summen un
verändert Jhre verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilt haben, iſt von Jhnen an
erkannt worden, daß die Ausgaben für die Bedürfniſſe der Staatsverwaltung über
all nur mit gewiſſenhafter Sparſamkeit feſtgeſtellt ſind. Aus dieſer Rückſicht iſt
von Jhnen auch der außerordentliche Zuſchlag zur klaſſtftzirten Einkommenſteuer,

zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer noch für das laufende Jahr
bewilligt worden. Meine Regierung wird im Intereſſe der Steuerpflichtigen

auf die Forkerhebung dieſes Zuſchlages gern verzichten, wenn ſich auf andere
Weiſe das Gleichgewicht im Staatshaushalt ohne Vermehrung der Staatsſchuld
aufrecht erhalten läßt.

Von den zur Beſtreitung der außerordentlichen Bedürfniſſe der Militair Ver
waltung aufgenommenen 30 Millionen Thalern iſt auch in dieſem Jahre ein Theil
beſtimmungsmäßig verausgabt worden. Bei Jhrem Wiederzuſammentreten wird
Jhnen der erforderliche Rechenſchafts Bericht vorgelegt werden. Zugleich wird
dann unter Jhrer Zuſtimmung die Verwendung desjenigen Beſtandes definitiv feſt
zuſtellen ſein welcher von jener Anleihe nach erfolgter Zurückführung der Armee
auf den Friedensfuß disponibel bleibt.

Meine Herren! Sie werden jetzt in Jhre Heimath zurückkehren und bei der
bevorſtehenden Friedensfeier mit Meinem ganzen Volke dem Könige des Friedens
dafür Dank und Preis darbringen, daß Er dem verderblichen Kriege ein Ziel ge
ſetzt und unſer Vaterland vor den Drangſfalen deſſelben gnädiglich bewahrt hat.
Wirken Sie Alle jeder in ſeinem Kreiſe daß auch im Jnnern Friede und Ein
tracht, Verſöhnlichkeit und Bruderſinn immer feſter wurzele, damit unſer Vater

land ſich der Segnungen des Friedens in reichem Maße erfreuen und in edlem
Wetteifer mit verbrüderten und befreundeten Nationen alle ſeine geiſtigen und ma
teriellen Kräfte zu lebensvoller Entwickelung bringen möge. Das, Erlauchte, edle
und liebe Herren! das ſei unſer Gebet, das ſeien unſere Entſchlüſſe am ſchönen
Friedensfeſt!

Enmpfangen Sie zum Schluß für Jhre treue Arbeit Meinen Dank und Meine
Anerkennung.

Die Verſammlung hörte ſtehend dieſe Rede, in welcher der Kö
nig die auf den Frieden im Jnnern bezüglichen Worte beſonders be
tonte, ohne jede Unterbrechung an, worauf ſie in ein von den Prä
ſidenten beider Häuſer ausgebrachtes dreimaliges Hoch ausbrach. Der
König dankte, ſich verneigend, der Verſammlung und verließ den
Saal. Vor dem Austritte aus demſelben ließ aber Se. Maj. noch
die erſten Präſidenten der beiden Häuſer rufen, reichte ihnen die Hand
und verabſchiedete ſie aufs Huldreichſte.

[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 3. Mai.] Auf der Tagesord
nung ſtand der Bericht der Budgetkommiſſion über den Antrag des Abgeordneten v.
Kleiſt Tychow wegen des Noöthſtandes der niedern Beamten. Die Kommiſ-
ſion beantragt die Motion mit den verſchiedenen deshalb eingegangenen Petitionen der
Königlichen Staatsregierung zuzuſtellen.

Es folgt eine lange Reihe von Petitionen, die faſt ſämmtlich ohne Diskuſ
ſion durch den Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden von allgemeinerem Jn
tereſſe ſind folgende

In einer aus Tilſit datirten, mit der Unterſchrift Die Vorſteher der freien
evangeliſchen Gemeinde und 10 Namen verſehenen Petition wird darauf hingewie
ſen, daß in neuerer Zeit das Verbrechen des Meineides in erſchreckender Weiſe über
hand genommen habe. Petenten ſuchen auszuführen, daß dies daher komme, weil der
Eid mit den Lehren des Chriſtenthums in Widerſpruch ſtehe, und wollen dieſem Ue
belſtande durch den Vorſchlag abhelfen: das Schwören aufz uheben und anſtatt
deſſen auf jede wiſſentliche Fälſchung einer im öffentlichen Leben abgegebenen einfa
chen Verſicherung das höchſte für den Meineid geltende Strafmaß zu ſetzen. Gegen
das Auskunftsmittel, eine allgemeine Schwurformel, wie die So wahr mir Gott
helfe!““ einzuführen, müßten ſie proteſtiren, weil nach ihrer religiöſen Ueberzeugung
der Staat überhaupt die Eidesleiſtung zu fordern nicht berechtigt ſei. Die Kom
miſſion iſt aus denſelben Gründen welche bei der Petition der Berliner deutſch



katholiſchen Gemeinde maßgebend geweſen find auf den materiellen Inhalt des Ge
ſuchs nicht eingegangen und beantragt aus formellen Gründen den Uebergang zur
Tagesordnung. Lette befürwortet die Petition. Das Haus beſchließt die Tages
ordnung.Dir Kaufmann Lehm ſtädt zu Magdeburg trägt darauf an: 1) das jetzt noch
zu Recht beſtehende Wucher geſetz aufzuheben und 2) ein neues Geſetz in Bezug
auf die perſönliche Haft als Schuldner zu votiren, reſp. das beſtehende zu modifizi
ren. Die Kommiſſion ſchlägt vor: ad 1 die Ueberweiſung an die Staatsregierung
zur Erwägung, ad 2 den Uebergang zur Tagesordnung. Ohne Diskuſſion tritt das
Haus dieſem Antrage bei.

Der Lehrer Wander zu Hermsdorf hat im Jahre 1854 bei der 2. Kammer
Beſchwerde über das Verfahren geführt, welches von Seiten königlicher Behörden ge
gen ſeine Ehegattin ſtattgefunden insbeſondere darüber daß ihr die Erlaubniß zum
Zetriebe des von ihr vorſchriftsmäßig angemeldeten Kramhandels aus geſetzlich nicht
gerechtfertigten Gründen entzogen worden ſei. Sein Antrag, welcher dahin ging,
das gedachte Verfahren als ungeſetzlich zu erklären und dahin zu wirken daß dem
alles Rechtsgefühl empörenden Mißbrauch der Geſetze durch die Gewalt Schranken ge
ſetzt werden wurde aus formellen Gründen, da der IJnſtanzengang nicht erſchöpft
ſel, durch die Tagesordnung beſeitigt. Unterm 29. Decbr. v. J hat Wander ſeine
Beſchwerde wiederholt. Er führt aus, daß die Endentſcheidung des Handelsminiſte
riums zwar noch immer nicht ergangen ſei, daß aber hierdurch die materielle Erörte
rung der Sache keinesfalls wieder hinausgeſchoben werden dürfe, indem es ſonſt in
dem Belieben der Behörden ſtände das Petitionsrecht illuſoriſch zu machen, und
bittet gleichzeitig, die Frage über die Verögerung der Entſcheidung zur Erledigung
zu bringen. Die Kommiſſion empfiehlt den Uebergang zur Tagesordnung die
nach einer kurzen Bemerkung Wagners (Reuſtettin) beſchloſſen wird.

Der Rittergutsbeſitzer und Oberſt v. Niegolewski auf Niegolowo trägt in
einer Petition vor daß er die Rede, welche der Abgeordnete v. Möorawski in der
Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 8. Febr. d. J. gehalten habe ins Polni-
ſche habe überſetzen laſſen, und einen wortgetreuen Abdruck derſelben in der Merz
bachſchen Druckerei zu Poſen in der Art veranſtaltet gehabt habe, daß links der Text
in polniſcher, rechts in deutſcher Sprache gedruckt werden ſollte, daß aber der Druck
durch das Königliche Polizei Direktorium in Poſen unterſagt und der Satz unter
Siegel gelegt worden ſei. Unter Bezugnahme des S. 38 des Preßgeſetzes vom 12.
Mai 1851, welcher verordnet, daß Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider
Kammern inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden von jeder Verantwortlichkeit
frei bleiben richtet er an das Haus der Abgeordneten die Bitte beim Miniſterio er
wirken zu wollen daß nicht nur in dieſem ſpeziellen Falle ſofort das Verbot des
Drucks der Rede des Abgeordneten v. Morawski zurückgenommen ſondern auch Maß
regeln getroffen werden daß die beſtehenden Geſetze auch den Polen gegenüber unbe
dingt zur Ausführung und Geltung kommen. Jnnerhalb der Kommiſſion hatte
ſich der Kommiſſarius des Miniſters des Jnnern dahin ausgelaſſen über die fragliche
Angelegenheit ſei der Regierung bis jetzt nur ſoviel bekannt daß das Königl. Poli
zei Direktorium zu Poſen, ohne deshalb vorangegangene miniſterielle Anweiſung,
die in Rede ſtehende Schrift, als gegen den Jnhalt der H. 100, 101 des Strafge
ſetzbuchs verſtoßend, in Ausübung der nach H. 29 des Preßgeſetzes vom 12. Mai
1851 der Polizeibehörde zuſtehenden Befugniß im Monat März mit Beſchlag be
legt, die Staatsanwaltſchaft auch mit dieſer Beſchlagnahme ſich einverſtanden erklärt
habe und deshalb vorausſichtlich das gerichtlich e Verfahren wegen Aufrechthal
kung. der Beſchlagnahme und weiterer Verfolgung der Schrift reſp. der etwa ſtrafba
ren Perſonen ſchön anhängig geworden ſei. Die zum Druck der fraglichen Schrift
beſtimmten Platten Formen u. ſ. w. ſeien natürlich, gemäß dem H. 29 eit., eben
falls der Beſchlagnahme unterworfen worden in anderem Sinne aber habe „eine
Unterſagung des Drucks wovon die Petition ſpreche, nach den vörliegenden
Rachrichten nicht ſtattgefunden. Die Kommiſſion beantragt den Uebergang zur
Tagesordnung.

Abg. Bentkowski: Der Bericht der Kommiſſion ſpricht nur von zwei Punk
ten der Beſchwerde des Hrn. v. Niegolewski; dieſelbe enthält aber noch einen drit
den Punkt, der nicht erwähnt iſt und dahin geht das hohe Haus möge event. die
k. Staatsregierung veranlaſſen einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher erklärt, daß
die Polen außer dem Geſetze ſtehen. Die Jhnen vorgetragene Beſchwerde, meine
Herren iſt nur ein einziges Moment aus dem höchſt umfangreichen politiſchen Sy
ſtem, welches ſeit vielen Jahren im Großherzogthum ausgeführt wird, eines Sh
ſtems, das glauben Sie mir, keine guten Folgen haben wird. Wenn nicht heute,
ſo doch in den nächſten Jahren wird ſich aus jenem Syſtem ein Reſultat ergeben,
das ich für meine Perſon aufs Tiefſte beklagen müßte und deſſen Herannahen mich
ſchon jetzt mit Schmerz und Beſorgniß erfüllt. Jch hatte die Abſicht, meine Herren,
Sie aufzufordern, daß Sie Jhre Stimmen ins Gewicht legen gegen das was bei
uns geſchieht und wollte zu dieſem Behufe eine ausführliche Darlegung des zweiten
und dritten Punktes in der Beſchwerde des Hrn. v. Niegolewski, verſuchen aber die
Sache iſt zu weitreichend zu folgenſchwer, als daß ich dies jetzt unternehmen ſollte,
in der letzten Stunde und bei der Gemüthsverfaſſung, in welcher das Haus ſich in
dieſem Augenblicke beſindet. (Bewegung.) Es bleibt mir daher nur übrig auf den
erſten Punkt einzugehen, und da muß ich ſagen daß die Anführungen, welche der
Kommiſſarius des Herrn Miniſters des Jnnern gegeben hat, auf vollſtändig unge
nauen und unzuverläſſigen Berichten beruhen müſſen. Noch am 20. April, ſo weit
reichen nämlich meine Nachrichten hat das Verbot des Druckes noch faktiſch be
ſtanden hatte eine Beſchlagnahme noch nicht ſtattgefunden weil überhaupt noch
nichts gedruckt war konnte eine gerichtliche Verfolgung noch nicht eintreten,
weil kein ſtrafbarer Beſtand vorlag. M. H. Vor zwei Stunden im Laufe der heu
tigen Sitzung, erhielt ich einen Brief aus Poſen (der Redner produzirt und verlieſt
denſelben) aus welchem ich erfuhr daß man endlich nach acht Wochen ſich bewogen
gefunden hat die Siegel von der Preſſe abzulegen. Es iſt ein Schreiben des Druk
kers, aus welchem erhellt, daß nach Abnahme der Siegel die Rede Morawskis in
Gegenwart von Polizeibeamten zu Ende gedruckt werden ſoll (hört, hört alsdann
werde die ganze Auflage polizeilich mit Beſchlag belegt werden. (Bewegung. Hört,
hört Der Zweck der Petition iſt alſo erreicht, die Siegel ſind entfernt, aber
wozu um die im Beiſein von Polizeibeamten gedruckte Rede konfisziren zu laſſen
M. H. Jch habe es für meine Pflicht gehalten, Jhre Aufmerkſamkeit auf die Art
Und Weiſe zu lenken wie man bei uns verfährt. Iſt es nicht eine Verletzung aller
geſetzlichen Form, daß man polizeilich eine Preſſe unter Siegel legt, auf der der ſte
nographiſche Bericht einer im Hauſe der Abgeordneten gehaltenen Rede gedruckt wer
den ſoll, daß dieſe Preſſe ohne Eintritt einer gerichtlichen Verfolgung acht Wochen
lang unter Siegel bleibt und dann als die Sache in der Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes zur Sprache kommt erklärt der Kommiſſarius des Herrn Miniſters des
Innern gerade das Gegentheil (lebhafte Rufe: Hört, hört es habe kein Ver
bot ſondern eine polizeiliche Beſchlagnahme und gerichtliche Verfolgung ſtattgefunden
Zehn Tage nach dem Druck des Berichts war die Preſſe noch verſiegelt. M. H. ich
bitte Sie dringend die Sache nicht durch die Tagesordnung von der Hand zu weiſen.

Ein zweiter polniſcher Abgeordneter empfiehlt in wenigen (unverſtändlich ge
bliebenen) Worten ebenfalls die Petition.

Regierungs-Kommiſſar: Die Regierung hat ihre Erklärung in der Kom
miſſion auf Grund eines amtlichen Berichts des Königl. Polizei Direktoriums in
Poſen gegeben daß dieſer Bericht unzuverläſſig ſei, hatte die Regierung keinen Grund
anzunehmen. Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenheit ſind bis jetzt Nachrichten
nicht eingegangen die Regierung iſt daher nicht im Stande Auskunft darüber zu
geben in wie weit die von Hrn. Bentkowski gegebenen Mittheilungen auf Wahrheit
deruhen. Hätte Petent, anſtatt mit einer Petition ſich an dieſes Haus zu wenden den
geordneten Weg an die Behörden in Poſen eingeſchlagen (Unruhe links), ſo hätte die
Sache eine ſchnellere Erledigung gefunden.

Graf Pfeil (Neurode) Aus dem hier Gehörten geht als Thatſache hervor, daß
in der Verwaltung unſerer polniſchen Provinzen ſchwere Mißgriffe geſchehen (Unter
brechung und große Unruhe rechts.) Ich will Niemanden anklagen, die jetzige Re

gierung hat die Sache ſo vorgefunden wie ſie iſt. (Forkwährende geſteigerte Unruhe
kechts.) Die Angelegenheit ſcheint mir nicht geeignet, durch die Tagesordnung beſei

tigt zu werden ich werde gegen die Tagesordnung ſtimmen. (Vereinzelte Bravos on
der Linken.)

Miniſter v. Raumer (mit erhobener Stimme): Es wäre gut geweſen wenn
der Herr Graf Pfeil die Angelegenheit, über welche er in ſo entſchiedenem Tone
ſpricht, ſich vorher näher angeſehen hätte. (Lautes Bravo rechts.) Jch muß die
Weiſe, in welcher ſich Hr. Graf Pfeil über die Verwaltung in Poſen äußert auf
das Entſchiedenſte zurückweiſen. (Eebhafter Beifall rechts. Mathis: Bei dem
faktiſchen Widerſpruch der hier hervorgetreten iſt, und nach Lage der Sache, bin ich
gegen die Tagesordnung und trage hiermit auf Ueberweiſung an das Miniſterium an,
damit erörtert werde, wie ſich die Sache verhält. v. Manteuffel II. Jch er
kläre Ramens der Staatsregierung daß ſie der Ueberweiſung kein Bedenken entge
genzuſetzen hat ich bitte nür, daß dies in einer Weiſe geſchehe, daß das Haus ſich
nicht in die Lage ſetzt, ein Urtheil zu fällen dem jede Unterlage fehlt. Den Be
ſchwerdeführenden kann am beſten nur dann entgegengetreten werden wenn ihnen
vollſte Gerechtigkeit zu Theil wird. Graf Pfeil replizirt. Miniſter von
Raumer: Jch nehme von dem vorhin Geſagten nichts zurück. Graf Pfeil hat, ehe
die Sache unterſucht war, ein Urtheil gefällt. (Bravo rechts.)

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wird die Tagesordnung verworfen (dafür
nur ein Theil der äußerſten Rechten Hr. Heiſe 2c.) und der Antrag von Mathis
auf Ueberweiſung der Beſchwerde an das Miniſterium mit ſehr großer Mehrheit an
genommen.

Die Tagesordnung iſt hiermit erledigt. Der Abg. Braun, welcher beim Beginn
der Seſſion als Alterspräſident fungirt hat, beſteigt die Tribüne, und ſpricht dem
Präſidenten Graf Eilenburg für die humane und unparteiiſche Leitung der Ver
handlungen den Dank des Hauſes aus. Graf Eilenburg erwidert, indem er
den Mitgliedern für das ihm zu Theil gewordene Wohlwollen und den Vicepräſidenten
und dein Bureau des Hauſes für die ihm gewährte Unterſtützung ſeinen Dank abſtat
tet. Jch wünſche, ſo ſchließt er, daß der Grundton, mit dem wir eingetreten ſind,
derſelbe ſei, mit dem wir ſcheiden und daß er lauten Widerhall finde in Aller Her
zen es iſt das Gefühl für das Wohl Sr. Maj. des Königs. Se. Maj. der König
lebe hoch! Das Haus ſtimmt dreimal in das Hoch ein.

Berlin, d. 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Vermeſſungs Reviſor Becker zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer und
Küſter Chriſtian Gotthelf Schmidt zu Zinna im Kreiſe Tor
gau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Köln. Ztg,“ aus Ber
lin vom 4. d. M. hat Se. Maj. der König dem Kaiſer der Franzo
ſen Louis Napoleon den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Der Prinz von Preußen iſt heute früh hier eingetroffen um von
nun an als General Oberſt der Jnfanterie den Exercitien der Garde
Infanterie beizuwohnen.

Das Strafgeſetzbuch enthält im 37 die Beſtimmung daß der
jenige, welcher nach Verübung eines Verbrechens oder Vergehens dem
Thäter wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um denſelben der Beſtrafung zu
entziehen, als Begünſtiger mit Geldbuße bis zu 200 Thlr. oder mit
Gefängniß bis zu einem Jahr beſtraft werden ſoll. Das Obertribu
nal hat neuerdings in einer Unterſuchungsſache der Art angenommen,
daß dieſe Beſtimmung ſich ſowohl auf den Fall bezieht, wenn die
richterliche Verfolgung des Verbrechers verhindert wird a s auch auf
den Fall, wenn bereits das Urtheil gefällt iſt, und die Vollſtreckung
der erkannten Strafe ganz oder auch nur zum Theil verhindert wer
den ſoll.

Schweiz
Bern, d. 30. April. Das Obergericht des Cantons Seſſin

hat die in dem Prozeſſe Oegeorgi zu 18 und 2 jähriger Ketten
ſtrafe verurtheilten Brüder Franſoni, ſowie die übrigen Angeklag-
ten freigeſprochen und ihre Freilaſſung angeordnet.

Frankreich.
Heute um 1 Uhr fand großer Empfang

bei der Kaiſerin Statt. Der ganze Hof und alle hohen Beamten
wurden dort zugelaſſen. Unter den Perſonen, die empfangen wurden,
befanden ſich auch Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Prinz Jerome und
der kaiſerliche Prinz. Letzterer wurde von ſeiner Amme getragen und
war von dem weiblichen Theile ſeines Hofes umgeben. Wie man
verſichert, ſchrie er nicht ein einziges Mal und ſchien ſich an den vie
len fremden Geſichtern zu ergötzen, wenn er nicht an der Bruſt ſeiner
Amme neue Kraft ſuchte, um die Strapazen der Ceremonie ohne Ge
fahr zu überſtehen.

Paris, Sonntag d. 4. Mai. (Tel. Oep.) Der König von
Württemberg iſt hier eingetroffen. Der heutige „Moniteur““ mel
det, daß das diplomatiſche Corps am Sonnabende der Kaiſerin ihre
Glückwünſche dargebracht habe. Der „Moniteur“ veröffentlicht
ferner einen Brief des Kaiſers an den Miniſter des Jnnern, Bil
lault, worin derſelbe die Verfolgung derjenigen Perſonen anordnet,
die unter dem Vorwande eines Einfluſſes auf ein Unternehmen wel
ches von einer Conceſſion abhängig iſt, Nutzen ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Mai. (Tel. Dep.) Lord Clarendon hat am

letzten Mittwoch dem amerikaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe eine
Depeſche überreicht, in welcher er höflich, aber feſt die Abberufung

Paris, d. 3. Maj.

gung bei der Rekrutirungs Angelegenheit forderte.

Nußland und Polen.
Königsberg d. 2. Mai. (Tel. Dep.) Die „Königsb. Hart

Ztg.“ enthält eine Depeſche aus Petersburg vom 1. Mai, nach
welcher in einem vom 17. (29. April datirten Manifeſte kundgethan
wird daß die Krönung im Monat Auguſt zu Moskau ſtattfinden
werde. Die Depeſche enthält ferner die offizielle Mittheilung daß
der Graf Neſſelrode auf ſein Anſuchen aus ſeinen Aemtern entlaſ
ſen worden ſei und den Titel Reichskanzler behalten habe. Der Ku
rator des Lehrbezirks von Petersburg, Puſchkin, iſt ſeines Amtes
enthoben worden. Der Eisgang in der Newa hat begonnen.

der britiſchen Agenten verweigert, die Amerika wegen ihrer Betheili
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Anzahlung.

981 Morgen Acker und Wieſe.

pen Walker's berichtet wird.
Die Truppen
Oberſten Schleſinger befehligt.
die beſten Truppen Walker's geweſen
Coſta Rica, an deren Spitze ſich der Präſident
hatten nur einmal abgefeuert und dann einen

c e

Bekanntm
Auf

den 31. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
ſollen die dem hieſigen Hospitale St. Cyriaci
zugehörigen und Michaelis d. J. pachtlos wer
denden Aecker, als

1 Morgen hinter Plötz zwiſchen Thieme
und Köhler,t Morgen am „Zſchietsberge vor Plötz,

1 z hinterm „Kaltenthale neben
Emmerich zu Merbitz,

1 Morgen am „„Holzwege“ und
1 am „Hospitalberge“, ſöwie

16 Ackerkabeln im ſogenannten „Buden u.
Hospitalholze“

einzeln auf anderweite 6 Jahre öffentlich meiſt
bietend auf hieſigem Rathhauſe verpachtet wer
den wozu Pachtluſtige ſich einfinden wollen.
Löbejün, am 30. April 1856.

Die Hospital-Jnſpection.
Nitterguts- Verkauf.

Ein Rittergut in der Niederlauſitz mit gro
ßen herrſchaftlichen Gebäuden, 831 Morgen
Acker, 194 Morgen Wieſe, 121 Morgen Hü
tung, 274 Morg. Waldung. Das lebende In
ventar beſteht aus: 8 Pferden, 22 Zugochſen
und 60 St. Kühen, das todte gut und com

plet en e ne vo erſtattfinden. Forderung 62,000 mit 36,
Das Nähere bei

E. Rewitzky in Magdeburg.
Ein dergleichen in der Provinz Sachſen mit

Gebäude au
ßer dem Wohnhauſe ganz neu. Inventar 10
Pferde, 10 Zugochſen, 30 Kühe, 500 Schafe.
Forderung 60,000 Anzahlung 15-20,000

kann ſofort zum Ankauf nachgewieſen wer
den durch E. Newitzky.

In einer Provinzialſtadt an der Magdeburg-
Wittenbergeſchen Eiſenbahn ſoll wegen Aufgabe
des Geſchäfts ein ſehr gutes Grundſtück beſte
hend aus einem erſt neu ausgebaueten Wohn
hauſe, ganz neu erbauten Seiten und Hinter
gebäuden, geräumigem Hof und daran ſtoßen
dem 5 Morgen großen Garten, weswegen es
ſich zur Anlage jedes Fabrikgeſchäfts eignet,

Morg. Acker, ſofort unter ſoliden Bedin
gungen verkauft werden durch

E. Rewitzky.
Eine ſehr frequente Gaſtwirthſchaft in einer

volkreichen Provinzialſtadt an der Magdeburg
Halberſtädter Eiſenbahn ſoll ſofort verpachtet

werden durch E. Rewitzky.

Ein geübter FeldmeſſerGehülfe findet
dauernde Beſchäftigung. Frankirte Meldungen
unter Z. R. befördert Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung auch wird von
demſelben Auskunft ertheilt.

Capitale von 2000 zum 1. Juli und
3000 zum 1. Auguſt d. J. ſind ohne Un
terhaändler auszuleihen. Nachricht darüber giebt

Herr Kaufmann Riſel am Markt in Halle.
Das Haus große Brauhausgaſſe Nr. 15,
mit Einfahrt hinten an die neue Promenade
ſtoßend, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu

Minuten gedauert.
Nachrichten aus

ihn unglücklichen

rer hatte ſich,
gut es ging,
tete.

macht. Dieſes habe die ganze Angelegenheit entſchieden die nur 15

Punta Arenas (Coſta Rica) vom 26. März
zufolge hatte Oberſt S

Gefechte gegen die Coſtaricenſer an
zig Mann eingebüßt und neunzehn Gefangene
ricenſern erſchoſſen worden.
dem Oberſten Schleſinger von Seiten Walker's zugedacht ſei. Letzte

wie es hieß nach Rivas zurückgezogen, wo er ſich, ſo
verſchanzte und die Ankunft von Verſtärkungen erwar-

General Cabanas hatte Walker verlaſſen.

chleſinger in dem kurz vorher ſtattgehabten für
Todten neun

waren von den Coſta
Man glaubte, daß das gleiche Geſchick

Bayonnet Angriff ge

eröffnet werden.

Dienstag den 6.
academie im Saale zum Kronprinzen.
Motette von Seb. Bach.

den I.

Singakademie.
Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wird Doppelchörige
Um recht pünktlichen Beſuch wird gebeten

Der Vorſtand.

Thüringen,
wird auch in dieſem Jahre

JuniZur Beſorgung von Logis und Beantwortung portofrei

Bad betreffenden Anfragen erbietet ſich

eingehender, unſer

die Badedirection zu Frankenhauſen.

Ein Gut 1 Stunde von Leipzig,
gutem Stande,

Ein Gut 1
ten Gebäuden Forderung A 7000.

Ein Gut 2 Stündchen von Leipzig,
ten Gebäuden; Forderung 5800

Ein Gut 1 Stunde von Leipzig,
Gebäuden Forderung 2 5400.

Näheres hierüber erthe

arbeitet Graſeweg Nr. 2.

ilt auf frankirte Briefe

Strohhnt- Wäſche und Bleiche.
e Alle Arten Strohhüte werden fortwährend gewaſchen und ge
S bleicht und nach der zur Anſicht ſtehenden neueſten Fagon umge

Das Commiſſions- und Agentur- Geſchäft von H. G. Hohl
in Leipzig, Brühl Nr. 64,

empfiehlt folgende preiswerthe Landgüter zum Verkauf, als
i Areal 70 Acker

Wohnhaus herrſchaftlich und neugebaut;
Stunde von Leipzig, mit 27 Acker Areal,

Inventar vollſtändig Gebäude in
Forderung 21,000

vollſtändigem Jnventar und gu-

mit 21 Acker Areal, vollſtändigem Jnventar, gu-

mit 17 Acker Areal, vollſtändigem Jnventar, guten

der DObige

G. Hennemeyer,
Strohhut Appreteur.

Gegen

auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und

noch ſo heftigen

Jn alle iſtNr. 36, zu haben.

koſten pro Flaſche beizufügen.

Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden,
ſerrn Hr. Magnus, Stadt-Phyſikus in Herlin

jeden veralteten Huſten,
Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

a pro bie ee Sein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch

Keuchhuſten befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden

ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

mein Fabrikat nur allein
Gr. A. V.früher Jnhaber und dann Gerant der Firma Wilh. ayer Co.

Bei Beſtellungen, welche durch die Poſt verlangt werden, ſind 2 Verpackungs

bei Herrn W. esse-
lager in Rreslau,

Schmeerſtraße

empſtehlt
bei jedem

PreſHefe
ſtets in vorzüglich gährungskräftiger Qualität
Huantum ſtets friſch W. eernoldt,Gaſthof zur goldnen Noſe.

Ein Goldſchmiedegeſchäft in
Halberſtadt

iſt wegen Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes
Seitens des Beſitzers zu verkaufen. Das Haus,
in dem es betrieben wird, hat eine vorzügliche
Geſchäftslage und iſt gleichfalls zu verkaufen,
eventuell zu vermiethen. Hierauf Reflectirende
wollen ſich franco Halberstadt melden bei

Ferdinand Meſch,
Gold und Silberarbeiter.

Eine Dampfmaſchine von 20 Pferdekraft
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere bei
C. Gräb in Halle, Mühlgraben Nr. 8.
Reine, tkrockne Thierknochen kaufe zum

verkaufen im Hintergebäude zu erfragen.
höchſten Preiſe.

Güldenfuſs, Klausthor Nr. 20.

Geſuch.
Ein CichorienMühlen Werkführer, der

ſowohl in der Müllerei und Brennerei nach
der neueſten Conſtruktion kundig iſt, ſucht ein
anderes Engagement, iſt auch bei neuer An
lage einzutreten erbötig. Darauf reflektirende
Herren Fabrikanten wollen gefälligſt ihre Of
ferten franco poste restante Halle A. P.
Nr. 99 befördern.
Friſcher Kalk den 6. und 7. Mai in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Rohes Theeröl à
Steinkohlentheer à 3. G 1

empfiehlt zur Abnahm e

die Gas Anſtalt zu Weimar.



Bekanntmachung.
Die neue Braunkohlengrube

„Amalie“ bei Schochwitz
liefert eine ausgezeichnete brennbare Kohle und
eignet ſich in Folge ihres Hitzſtoffs nicht allein
ſehr gut zum häuslichen Bedarf, ſondern iſt
auch noch beſonders zur Maſchinenfeuerung zu
empfehlen.

Der Verkaufspreis iſt à Tonne 3
Gleichzeitig finden noch 12 fleißige Arbeiter

bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung und
haben ſich auf obiger Grube zu melden.

Die Gruben- Verwaltung.
Zur gefälligen Kenntnißnahme, daß der

junge Mann welcher Barbier werden will,
ein Unterkommen gefunden hat.

Eisleben, den 5. Mai 1856.
Schwennicke.

Eine neue Hobelbank zu verkaufen
kl. Ulrichsſtraße Nr. 26.

L e S ſßJonyſ e leere

von Julius Rlllert
empfiehlt, a ußer Zucker jeder Qualität, Caffee's zu allen Preiſen, täglich friſch gebrannt
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vorzüglich gut ſchmeckende, feine Caffee's, worunter namentlich auf

braunen, holländiſchen Menado, a Pfd. 10* Sgr.
beſten echten Mocca, à Pfd. 12 Sgr.-,

ganz beſonders aufmerkſam mache.

Brische Her un ber Sehöne fette Ha ſe-
Ier Speck en eng G. Golschmicdkt.

Eine große Auswahl von Tuchen, Sommerrock und Paletotſtoffen em
pfiehlt G. O I.Das Neueſte von Sommerbuekskins, à Beinkleid von 2 10 M an, ſowie
auch Weſten in Wolle, Piqué und Seide empfing und empfiehlt billigſt

u. O e.Schmeerſtraße

S bei M G niſt wieder eine Sendung Mantillen, nach den neueſten gearbei-
tet, angekommen.

Double -Shawls, Decken -Tücher, ſeidene Umſchlage-Tücher
empfiehlt zu billigem Preiſe H. Gier mame,Schmeerſtraße.

Borsdorfer Aepfelwein,
vorzüglich ſchen, die Flaſche à 4 bei Oxhof
ten und Eimergebinden bedeutend billiger, em

pfiehlt F. A. Perſchmann.
Von Schweizer, Limb. u. Bair. Sah

nenkäſe, letztere in Laibchen von
halte ich ſtets großes Lager und offerire ſolchen
im Ganzen und Einzelnen billigſt.

F. A. Perſchmann.
Preßheſe

in bekannter vorzüglicher Qualité und ſtets
friſch empfiehlt bei jedem Quantum villigſt

F. A. Perſchmann.
Trockene Hefe

im Ganzen und einzeln ſtets friſch empfiehlt
Theodor Eiſentraut.

Eine große Quantität eichene Pfoſten von
verſchiedener Stärke, Breite und Länge, liegen
billig zum Verkauf bei

E. Hummel in Mücheln.
Für einen jungen brauchbaren Oekono

men ſuche ich eine Stelle als Volontair.
Der Agent Sattler in Delitzſch.

Auf dem Rittergute Wählitz bei Hohen
mölſen ſtehen 7 fette Rinder zum Verkauf.

Geſuch.
Ein junger gut empfohlener Comtvoiriſt, jetzt

noch thatig, ſucht baldigſt eine anderweite Stel
lung. Gef. Offerten bittet man sub A. R. H.
poste rest. Halle a/S. zu adreſſiren.

Annonce.
Ein Material Geſchäft, welches ſich eines

lebhaften Verkehrs zu erfreuen hat, ſoll verän
derungshalber unter ſehr annehmbaren Bedin

gungen aus freier Hand verkauft werden.
Selbſt Reflectanten erfahren das Nähere auf

Franco Anfragen sub Chiffre A. Z. 8

Es wird zu Johannis ein anſtändiges Mäd
chen, welches in der Küche und im Molken
weſen erfahren iſt, geſucht, und hat ſich zu
melden bei E. Keferſtein.Croellwitz, d. 28. April 1856.

Zum Pfingſtfeſte den 2. u. 3. Feiertag, ſo
wie auch zu Klein Pfingſten ladet zum Tanz-
vergnügen ganz ergebenſt ein und bittet um
recht zahlreichen Beſuch F. Rath.

„Fortuna“ bei Lüttchendorf
Zur Einweihung meines neuerbauten Tanz

ſaales am 2. u. 3. Pfingſtfeiertag lade ich hier
durch ganz ergebenſt ein.

Trebnitz, den 3. Mai 1856.
Der Gaſtwirth Recke.

Sonntag Vormittag wurde vom Schulberg
durch die Spiegelgaſſe nach dem „Kronprinz“
ein goldnes Armband verloren. Man bittet es
gegen gute Belohnung abzugeben in der Spiel
waarenhandlung des Herrn Nüffer, große
Steinſtraße.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe
Frau Emilie geb. Hoffmann von einem
muntern Mädchen glücklich entbunden.

Domaine Fregleben, d. 3. Mai 1856.
Hermann Vieler.

Todes Anzeige.
Am 30. April a. c. verſchied nach einem

kurzen aber ſchweren Krankenlager zu Leipzig
unſere vielgeliebte Tochter und Schweſter
Minng, in dem zarten Alter von 14 Jah
ren. Sanft ruhe ihre Aſche!

Dies Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid zur Nachricht.
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter.

poste rest. Zeit z. H. Bäſe, Director aus Braunſchweig. g

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dank.
So tief wir auch niedergebeugt ſind durch

den Tod unſeres guten Gatten und Vaters
des Gutsbeſitzers Joh. Gottfried Ohme
zu Kölſa, der am 26. April in ſeinem 54
Jahre, ach! noch viel zu-früh für uns, ſanft
und ſchmerzlos ſeine irdiſche Wallfahrt beſchloß,
ſo tröſtend und erquickend ſind uns aber auch
die vielen Beweiſe der herzlichſten Theilnahme,
ſowohl dem Dahingeſchiedenen in ſeinem ſchwe-
ren Krankenlager, als auch uns in unſerer
großen Trauer bewieſen. Darum innigen Dank
Allen! Dank dem Herrn Paſtor Grees für
die wahrhaft troſtreichen und aus dem Schmerz
erhebenden Worte bei der Beerdigung über
Luc. 21, 19. Dank dem Lehrer Herrn Garlepp
und Allen, die ſeinen Sarg und ſein Grab mit
Gaben der Liebe ſchmückten. Dank Dank
allen lieben Freunden, die ſo zahlreich und
theilnehmend ihn zu ſeiner letzten Ruheſtatt be
gleiteten.

Möge der barmherzige Gott eine ſolch ſchmerz
liche Prüfung Allen recht fern ſein taſſen!
Wir aber wollen unſere Seelen faſſen mit Ge
duld.

Kölſa, den 2. Mai 1856.
rblhiebenen.

Gr h eeeenaaaeeaage
Berliner Börſe vom 3. Mai Börſe war heuteDie

ſehr feſt und ſtellten ſich die Courſe zum Theil beſſer als
geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg den 3. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 90 erſtenRoggen Hafer 29 31 aKartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pt. Tralles 38

Nordhauſen, den 3. Mai.

Weizen 3 bis 3 20Roggen 2 e 2 17Gerſte e e 20Hafer eRüböl pro Centner 18 I
Leinöl pro Centner 18 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 5. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Mai am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 3. Mai. A. Braune, Schwefel, von
Hamburg n. Buckau. Derſelbe, Roheiſen, desgl.
C. Krebs, Nr. 11, für J. G. Wippermüller, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. F. Fritze, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. C. Büttner, Güter, v. Magde

z

burg n. Dresden. Schleppkahn Gilbert, Hamb. Magd.
Dampfſchifff. Comp., desgl.

Niederwärts, d. 3. Mai. J. Klepſch, Mineral
waſſer, v. Außig n. Hamburg. W. Dümling, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. C. Peſch
ke, 2 Kähne, desgl. G. Hering, Bretter, v. Schan
dau n. Hamburg. L. Richter, Steinkohlen, v. Dres
den n. Magdeburg. F. Winter, Braunkohlen, v. Au
ßig n. Neuſt.Magdeburg. A. Hittſchl, desgl. G.
Sörnitz, desgl.

Magdeburg, den 3. Mai 1856.
Königl. Schleuſenamt. Hanſe.



Erſte Beilage zu Rr. 104 der Halliſchen Zeitung (im Schwekſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 6. Mai 1856.

h Hat Preſſe und die Gefahren welche die Preſſe durch das Predigen von Königsmord undHrientaliſche Angelegenheiten Aufruhr derurſache, vollkommen einſehe, und fügt hinzu daß Preußen ſich gern bei
Unter den Protokollen der FriedensConferenzen, welche jetzt voll er der zur Beſeitigung eines ſolchen Treibens geeigneten Maßregeln be

ſtändig vorliegen, iſt das über die e vom S. April von größe Graf Cavour ſtellt das Recht jedes Bevollmächtigten ſich an der Diskuſſion
rem Intereſſe, da in letzterer die Lage Griechenlands und Jta einer in ſeinen Jnſtruktionen nicht vorgeſehenen Frage nicht zu betheiligen, keineswegeliens, namentlich des Kirchenſtaats und Neapels, ferner die belgi in e doch hält er e u e en gewiſſen Mächten r Be

a c g z le Occupation des Kirchenſtaates abgegebene Meinung in dem Protokoll beſche Preßfreiheit und die Grundſätze des Seerechts, zur Spra zug auf die abgeg ig in dem Protoe Fenrlt r Urkundet werde. Die Occupation des Kirchenſtagtes durch Oeſterreichiſche Truppenche kamen. Wir entnehmen dieſem Aktenſtücke, deſſen weſentlicher ſagt er, nehme mit jedem Tage mehr den Charakter der Permanenz an Sieben
halt bereits durch frühere Mittheilungen bekannt geworden noch die Jahre habe ſie bereits zedauert, und trotzdem ſei noch immer kein Anzeichen vorhan
Aeußerungen des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, ſowie die des Den, daß ſie früher Der ſpäter aufhören werde. Die ſie veranlaſſenden Urſachen ſeien
G r n d B b in B f Jtali noch nicht verſchwunden und der Zuſtand des Landes habe ſich ſicherlich ni ht gebeſſertafen Ca vo nd de aron Hübner in Bezug auf Jkalien noch nicht verſchwn der Zuſtand des Landes e ſich ſicher awo engere n es u en Zuſtände hege Zeugniß davon lege der Umſtand ab daß Seſtereich es für nöthig erachte den Bela

r v Manteuffel er er wiſſe genug von den Abſichten des Konigs, gerungszuſtand in Bologna e äußerſten Strenge aufrecht zu erhalten obſchon

ſeines erhabenen Gebieters, um, ohne Anſtand zu nehmen, ſeine Meinung über die
dieſer eben ſo alt ſei wie die Oeſterreichiſche Occupation ſelbſt. Die Anweſenheit

u Anſtar r Oeſterreichiſcher Truppen in den Legationen und im Herzo thum Parmga zerſtöre dasFragen, mit welchen ſich der Congreß beſchäftige, auszuſprechen, obgleich er keine die re der Macht in Jl es bilde eine r e e
ſen Gegenſtand betreffenden Inſtrüktionen habe. Zu den Grundſäsen de Seerechts, Was die Neapolttaniſche Frage angeht, ſo theilt Graf Cavour vollſtändig die von dem
bemerkt der erſte Bevollmächtigte Preußens, zu deren Annahme der Congreß einge Grafen Walewski und dem Earl von Clarendon ausgeſprochenen Anſichten
laden wird, hat ſich Preußen ſtets bekannt und ſich beſtändig bemüht ihre Anerken Herr v. Hübner bemerkt, der erſte Bevollmächtigte Sardiniens habe nur von
nung zu erwirken und er hält ſich für ermächtigt an der Unterzeichnung eines der Oeſterreichiſchen Occupation geſprochen der Franzöſiſchen hingegen mit keinem
Aktes Theil zu nehmen, welcher ihre endgülrige Aufnahme in das öffentliche Recht Forte erwähnt. Der aus der Fortdauer des Belagerungszuſtandes in Bologna ge
Europas bezweckt. Er drückt die Ueberzeugung aus daß ſein Souverain einer ek Fogene Schluß ſei nicht ſtichhaltig. Gerade daß in jener Stadt ein ſolcher Aus
waigen in dieſem Sinne unter den Bevollnichtigten zu Stande kommenden Ueberein Fghmezuſtand wie er in Rom und Ancona ſchon längſt aufgehört habe, noch nöthig
kunft ſeine Genehmigung nicht verſagen würde. Hr. v. Manteuffel verheblt ſich kei ſei, zeige, daß die Stimmung der Bewohner in den beiden letzterwähnten Orten be
Zeswegs die hohe Wichtigkeit der anderen Fragen welche erörtert worden find bemerkt Friedigender ſei als in Bologna. Der Kirchenſtaat ſei übrigens nicht der einzige von
jedoch daß man eine Angelegenheit die von dem höchſten Intereſſe für ſeinen Hof Femden Truppen Lecupirte Staat Jtaltens Die zum Fürſtenthume Mongaeo ge
und für Europa iſt, mit Stillſchweigen übergangen hat. Er meint die gegenwärtige rigen Gemeinden Mentone und Roccabrüng ſeien ſeit acht Jahren von Sardiniern
Lage Neufchatels. Er ſagt daß dieſes Furſtenthum vielleicht der einzige Punkt Feſett. Der einzige Unterſchied ſei nur der, daß die Oeſterreicher und Franzoſen vonin Widerß t den Vertrn it dem was alle Groß e erte erenerene en we e duder er anin Europa iſt, wo im Widerſpruch mit den Verträgen und mit denn s e dem Landesherrn herbeigerufen worden ſeien, während die Sardinier den Wünſchen
mächte förmlich anerkannt haben, eine die Rechte des Souverains mißachtende revolue Feh Fürſten von Monaco zuwider ſich ſeines Gebietes bemächtigt hätten und ſeines
tionäre Macht herrſcht. Hr. v. Manteuffel verlangt daß dieſe Frage unter die Zahl Proteſtes ungeachtet daſelbſt verblieben.
der zu prüfenden Fragen aufgenommen werde. Er fügt hinzu, daß dem Könige ſeio Graf Cavour entgegnet, er wünſche eben ſo wohl ein Auſhören der ffranzöſt
Rem Souverän das Wohl des Königreichs Griechenland ſehr am Herzen liege und hen wie der öſterreichiſchen Okkupation. Doch könne er nicht umhin, letztere als
daß er lebhaft wünſche Zeuge des Verſchwindens der Urſachen zu ſein welche den Heſt Fefährlicher für die unabhängigen Staaten Italiens zu bekrachten. Ein kleines,
durch die Anweſenheit fremder Truppen verurſachten anormalen Zuſtand herbeigeführt in großer Entfernung von Frankreich befindliches franzöſiſches Armee Korps bedrohe
haben. Er räumt jedoch ein daß es zwei Umſtände zu Riemanden, Hingegen ſet es ſehr beunruhigend, zu ſehen wie Oeſterreich, geſtützt
die geeignet ſein möchten die Sache im rechten Lichte erſcheinen zu laſſen. Was die u Ferrara und Piacenza, deren Befeſtigungen es dem Geiſte, wenn auch nicht dem
etwa zu ergreifenden angemeſſenen Schritte in Bezug auf das Königreich beider Sie Duchſtaben der Wiener Verträge zuwider erweitere, ſich am adriatiſchen Meere bis
lien betrifft, ſo bemerkt Hr. v. Manteuffel daß ſolche Schritte leicht mit verſchiede ech Ankong hin ausdehne. Mit Bezug auf Monako erklärt Graf Cavour Sardi
nen Nachtheilen verknüpft ſein könnten. Er ſagt, man werde wohl daran thun ſich nien ſei bereit, ſeine 90 Mann ſtarke Beſatzung aus Mentone zurückzuziehen wenn
die Je n en der nene de et e n e erent t v der Fürſt von Monaco ſich in der Lage befinde, in das Land zurückzukehren ohne
im Lande einen Geiſt der Oppoſition und revolu ionäre Bewegungen hervorru 3 ſi en ernſtlichſten Gefah ſetzen. e i ß Sardiden, ſtatt den Ideen zu entſprechen, die man, ſicherlich in wohlmeinender Abſicht, ver ſich den ernſtlichſten Gefahren auszuſetzen zudem glaube er nicht, daß man Sardi

r nien den Vorwurf machen könne es habe in der Abſicht, jene Staaten zu okkuTun e e we e für e e en e den piren, zum Sturze der alten Regierung beigetragen, da der Fürſt nicht einmal im
Win a anereersgen e Reg n wen d er der Regen zu einer ſol Stande geweſen ſei et e der von Sardinien im Jahre 1848 kraft der

g 5 9 räge St 9 2 9chen zu machen daß in Zukunft die Occupation des Landes durch fremde Truppen e n en ri e er d et April, wird dem Semaphore“
berfuſſig werde. Hr. v. Manteuffel ſchließt mit der Erklärung, daß die Preußiſche 8Regierung den verderblichen Cinftat der alte regelmahige Ordnung untergrabenden geſchrieben, daß die Tſcherkeſſen, als ſie erfuhren, im Friedensſchluſſe



Vierſei von ihnen gar nicht die Rede, ſehr in Aufregung kamen.
bis fünf Tauſend derſelben traten in Anapa zuſammen es bildete ſich
eine aus 3 bis 400 Notablen beſtehende allgemeine Verſammlung, an
der die Häupter der erſten Familien Theil nahmen. Hier wurde die
Abſendung von Vertretern an die Pforte und die Weſtmächte beſchloſ
ſen und eine Adreſſe in arabiſcher Sprache an den Sultan, den Kai
ſer der Franzoſen und die Königin von England entworfen. Zwölf
Tſcherkeſſen beſtiegen mit ihr den Dampfer den die franzöſiſche Mi
litair-Jntendantur unlängſt nach Anapa ſchickte. Jn der Adreſſe wird
bemerkt, daß ſeit Ausbruch bis zu Ende des letzten Krieges auch nicht
ein einziger Ruſſe tſcherkeſſiſches Gebiet betrat daß während dieſer
Zeit die Tſcherkeſſen das Land nach ihrer Weiſe verwalteten und daß
es damit nicht ſchlechter als früher gegangen ſei; ſie ſeien daher ent
ſchloſſen, dieſe Unabhängigkeit auch ferner zu bewahren und die Ruſ
ſen zurück zu treiben, und bäten die Türkei ſowie die Weſtmächte, ſie
darin zu unterſtützen. Einige Häuptlinge in Anapa haben gedroht,
daß, wenn man ſie im Stiche laſſe, ſie in Petersburg mit den Ruſſen
ſich verſtändigen würden doch dann habe die Türkei in dortiger Ge
gend keine Grenze mehr und liege den äußerſten Gefahren offen. Se
fer Paſcha, der Tſcherkeſſe iſt, erklärt, er werde dann nie wieder in
die Türkei zurückkehren, ſondern mit ſeinen Landsleuten den Kampf
bis auf den letzten Blutstropfen durchfechten. Schon war eine Menge
Tſcherkeſſen der Deputation [deren Ankunft in Konſtantinopel bereits
gemeldet nach der türkiſchen Hauptſtadt vorausgeeilt.

Aus Konſtantinopel, d. 21. April, wird der Trieſter Ztg.
geſchrieben „Die franzöſiſchen Truppen ſind ſowohl in der Krim, als
auch in Konſtantinopel unverhältnißmäßig von Krankheiten heimge
ſucht die officiellen, jedoch nur Wenigen zugänglichen Berichte vom
I. April weiſen 23,000 Kranke in der Krim und 10,000 in der tür
kiſchen Hauptſtadt aus. Man deutet beſonders auf die große Aus
breitung hin, welche Typhus und Skorbut gewonnen haben auf den

Prinzen Jnſeln (im Marmora Meere) hat der Typhus auch unter
der Civil Bevölkerung große Verwüſtungen angerichtet; fünf Linien
ſchiffe, die von der Krim wegen der bedeutenden Ausdehnung, welche
das Uebel dort erlangt, nach den Prinzen Inſeln geſchickt wurden,
ſind faſt ohne Bemannung. Die hieſigen Tagesblätter berichten fort
während Todesfälle unter den Aerzten, Chirurgen, den grauen
Schweſtern ſo wie dem Wärter Perſonale.“

Aus Konſtantinopel, d. 21. April, wird der Jndependance
geſchrieben: „Jetzt, wo die Verbündeten Eupatoria räumen, bittet
der größte Theil der dortigen TatarenBevölkerung, ſich in der Tür
kei niederlaſſen zu dürfen. Man hat ihnen die Dobrudſcha angewie
ſen, wohin ſie bereits zu überſiedeln angefangen haben. Andere Be
wohner der Krim ſollen entſchloſſen ſein, dem Beiſpiele der Tataren
zu folgen. Die Offiziere des franzöſiſchen Generalſtabes, welche durch

Konſtantinopel kamen und nach Aſien gingen, um dort TerrainAuf
nahmen zu machen haben Auftrag, ſich auch nach geeigneten Punk-
ten umzuſehen wo ſich krim' ſche Tataren anſiedeln könnten.

Dänemark.
Die Sundzoll Angelegenheit muß ſich nun binnen kurzer Zeit auf

die eine oder die andere Weiſe entſcheiden, denn nicht haben die Frei
ſtaaten von Nordamerika Dänemark eine Verlängerung des beſtehen
den Sundzoll Vertrages auf weitere 6 Monate, ſondern nur auf 60
Tage zugeſtanden, ſo daß in der Mitte des nächſten Monats die Ver
bindlichkeit des Vertrages für NordAmerika aufhört. Dieſes hat er
klärt, es werde, wenn bis dahin ein neues Arrangement nicht zu
Stande gekommen ſei, in Zukunft einen Sundzoll nicht mehr entrich
ten. Es wird alſo Dänemark weiter nichts übrig bleiben, als eine
Verſtändigung in möglichſter Eile herbeizuführen, damit nicht Nord
Amerika von ſeiner Verpflichtung, den Sundzoll zu zahlen, ſich frei
erklärt, und die übrigen Staaten laut der beſtehenden Verträge, nach
welchen ſie berechtigt ſind, der begünſtigtſten Nation gleich behandelt
zu werden, nicht ebenfalls die Zahlung des Sundzolls verweigern
Daß man in Dänemark ſelbſt nicht ganz ruhig über dieſe Angelegen
heit iſt, ſcheint ſchon daraus hervorzugehen, daß „Fädrelandet die
Bewohner von Helſingör auf eine Aufhebung des Sundzolls hin
weiſt und ihnen räth, ſich aus Vorſorge ſchon mit anderen Geſchäften
zu befaſſen, als mit denjenigen, welche ihnen durch die große Fre
quenz der Schifffahrt und den Aufenthalt der Schiffe in Helſingör
geboten ſind. Denn von dem Augenblick an wo der Sundzoll auf
hört, werden die Schiffe in der Regel, ohne anzuhalten, vor Helſin
gör vorüberfahren, während jetzt jedes derſelben durchſchnittlich 2 Tage
daſelbſt Aufenthalt findet. Dieſen Aufenthalt benutzen die Schiffe
um die Verproviantirung ihrer Fahrzeuge zu bewirken. Hierdurch
entſteht aber ein ſehr lebhafter Handel mit Lebensmitteln, der nach
Aufhebung des Sundzolles wegfallen wird. Ebenſo werben die ein
träglichen Geſchäfte, welche die Erhebung des Sundzolls und die
Schifffahrt für Makler, Kaufleute ec. darbietet, aufhören, und eine
große Anzahl von gutgeſtellten Beamten ihren Sitz von Helſingör
fortlegen, was auch die fremden Konſulate größtentheils thun müſſen
da Helſingör jede größere Bedeutung für ein Konſülat verloxen hätte.

Jtalien.
Wien, d. 3. Mai. (Tel. Dep.) Die „Gazetta di Parmavom 1. Mai dementirt die Nachricht daß die öſterreichiſchen Truppen

in Parma vermehrt worden ſeien, daß die Abreiſe der Herzogin be
vorſtehe und daß die Civilgewalt durch einen öſterreichiſchen General
geübt werde. Der „Corriere Mercantile“ meldet, daß die Diffe
renz mit Neapel ausgeglichen ſei. Neapel werde eine Amneſtie erthei
len und die politiſchen Prozeſſe niederſchla gen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 104

Vermiſchtes.
Paris, d. 3. Mai.

noch in der großen
tom von Krankheit.

Morgens fand ihn ſeine Frau todt imHeute
der Hausarzt des Verſtorbenen,de Cavin,

nachgewieſen
ſtorben ſei, und daßnicht einmal Zeit hatte, einen Schrei auszuſtoßen.
Jahre alt, Mitglied des Jnſtituts, Profeſſor am Conſervatorium und
Offizier der EhrenLegion.

Das Ereigniß des Tages iſt der plötz
liche Tod des berühmten Componiſten Adam. Er war geſtern Abends

Oper und in der beſten Laune,
Nach dem Theater ging er nach Hauſe, ſchrieb

einen Brief und einige Tacte Muſik, die auf ſeinem Pulte blieben.
Bette.
hat durch die Autopſie

daß Adolf Adam an einer Ergießung des Herzens ge
der Tod ſo plötzlich geweſen ſein mußte, daß er

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 6. Mai 1856.
Goldner Ring Hr. Rittergutskeſ v. Schüll a. Halberſtadt. Hr. Dr. Hain

g. Berlin. Hr. Fabrik. Rösberg a. Chemnitz. Hr. Rent. Joſeph a. Bres
lann. Hr. Oekon.Rath Lindemann a. Hresden. Die Hrru. Kaufl. Trappe
a. Magdeburg Goldſtaub a. Limbach, pPilzer a. Antwerpen, Schwann a.
Köln, Kulſchmann a. Schweinfurt, Baſſeür a. Paris, Schütter a. Hamburg,
Richter a. Wettin. Frl. Schmieber a. Görlit. Hr. Gutsbeſ. Otto m. Toch
ter a. Höhnſtedt.

Goldner öwe:tha, Schöneberg a. WMannheim.
Fabrik. Lingen a. Rheims. Hr.

Hr. Rent. Pftſter a. Augsburg.
Stacit Ramburg: Hr. Berggeſchw. Leuſchner a. Dürrenberg Hr. Stabsarzt

Dittmar a. Sangerhauſen. Frl. Cornö u. Hr. Lehrer Pappenheim a. Ber
lin. Hr. Handelsm. Lindenthal a. Wernigerode. Die Hrra. Kaufl. Wagener
a. Bremen, Quilitſch a. Torgau, Van Dey a. Duisburg.

Magdeburger Bannhnor: Hr. Gutsbeſ. Münſter m. Fam. a. Hannover.

ohne jedes Symp
Steinhäuſer a. Bremen, Deele a. Go

Hr. Grubenbeſ. Ermiſch a. Plauen. Hr.
Rektor Werner a. Guben. Hr. Sekr. Kirch

Hr. Jngen. Frauenfeld a.

9 Marchal Die Hrrnu. Kaufl.
err Marcha

feld a. Eisleben.
Plauen.

A. Adam war 53

Fremdenliſte.
Angekommene

Kronprinzu. Div Adjut. v. Sperling im. Gem., Fam.
Lieut. im 8. UlanenReg. Heinichen a. Ruſſenburg.
Poſt a Erfurt. Fräul. v. Paſte m.
Pehlemann m. Schweſter u. Tochter a. Berlin.

Fremde vom 3. bis 5. Mai 1856
Hr. Geh. Reg.-Rath v. Nottebohm a. Berlin.

Schweſter a. Dresden.
Hr. Gutsbeſ. Dorenberg m.

Hr. OAmtm. v. Lebſchütz m. Gem. a Köln. Die Hrrnu. Kaufl. Müller u
Mengwald a. Berlin Straus a. Hamburg.

Thüringer Bahnhor: Hr. Fabrik. Reichenbach a. Augsburg. Hr. Obriſt
Hr. Hauptm. Lient. Gräben a. Magdeburg Hr. Maſchinenbauer Fiſcher a. Prag.

u. Dienerſch. a. Köln. Hr. e 7Hr. Ober Telegr. Jnſp. Meteorologiſche Beobachtungen.
h 4 Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Sem. a. e Hie Herrn Kauft. eaballe m. Gem. a. Bremen, Rodduhn Euſtdruck 338,21 Par. D. 333, ar. 233 30 ar. T. 333 21 Par S.

a. Berlin Fichtenhaus a. Elberfeld. ren 209 ar e 86 Pr. 2,21 2,06Statt Sr. Hie Hrru, Kanuft. Franck a. Goslar, Bodſtein u. Treskor e e e e 2,06 Par.
Berlin, Magel a. Hamburg, Steinig a. Görlitz, Frauenhof a. Magdeburg. Rel. Feuchtigkeit e 0 pt. 77 vt. 70 pCt.

Luftwärme 256 G. Rm. G. m. 1,2 G. Kn. 46 G. Rm
Hr. OAmtm. Sander m. Gem. a. Neufirchen.

Bekanntmachungen.
Die Generalverſammlung

der Aerzte des Regier. Bez. Merſe
burg findet Donnerstag den I. Mai
Vormittags 11 Uhr im Saale des Thüringer
Bahnhofgebäudes ſtatt.

Halle, den 5. Mai 1856.
Der Vorſtand.

Capitalien von
700, 1800, 2000, 4000, 5- 6000 4 ſofort,
15000 bis 1. Auguſt, hat auf gute länd-
liche Hypothek zum Ausleihen in Auftrag
J. G. Fiedler in Halle kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein Haus in beſter Lage und nahe am Markt,
mit 2 Laden, 7 Stuben u. ſ. w. hat für einen
ſoliden Preis zu verkaufen

J. G. Fiedler,
Ein Ritfergut mit 500 M. Morgen ſehr gu

tem Boden mehrere Land und Schankgüter,
im Preiſe von 3—25,000 hat zu verkau
fen in Auftrag J G. Fiedler in Halle a/S.

Sehr gute Bruchbandagen, einfache von
1 3 das Stück, doppelte von 252
ſowie Geradehalter und Fußſchienen empfiehlt
A. Krahl, chirurgiſcher Jnſtrumentenmacher
u. Bandagiſt, gr. Sandberg Nr. 1.

Nitterguts-Verpachtung,
von ca. 2000 Morgen guter Pflege, incl. Wie
ſen und Teiche, neuem ſchönen Wohngebäude,
alles complett, iſt Johanni d. J. zu überneh
men. Näheres auf frank. Adr. unter H. W.
M. 10. poste rest. Halle a s. Unter
händler verbeten.

Schäl-Reifſtangen
aller Sorten werden vom 5. d. M. ab verkauft

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Ein vor dem Thore in frequenteſter Gegend

hieſiger Stadt gelegener Gartenfleck, mit einem
neuerbauten Wohnhauſe und 2 andere Bau
ſtellen ſollen zuſammen für Ca. 1400 ſo
fort verkauft werden. Auskunft bei dem Se
cretair Beeſe, Ranniſche Straße Nr. 21.

Eine geräumige Niederlage iſt zu vermiethen
Brüderſtraße Nr. 4.

Friſche Schmelzbutter und trockne He

fen empfiehlt E. L. Helm.
Die beſten bairiſchen Malzbonbons von

bekannter Güte gegen Huſten bei
E. L. Helm.

Gebackene Pflaumen groß und ſüß, à
324 ſchöne Birnen à W 2Hagebutten t und beſte Maeg
roni à i 6 empfiehlt E. L. Helm.

Drei Stück ganz fette Vogtländer Ochſen
ſtehen zum Verkauf beim Gaſtwirth

Fr. Emilius in Cönnern.

el. Steinſtraße

Ergebene Anzeige.
Nachdem ich mein Waarenlager durch zweckmäßige directe Beziehungen ſortirt habe, er

laube ich mir meinen geehrten Geſchäftsfreunden, dem geſchätzten Publikum insbeſondere
meiner ſehr werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige zu machen daß ich das Grundſtück
große Steinſtraße Nr. 12 von den Herren W. Kerſten S Co. käuflich übernom
men habe und das darin bisher betriebene

pro ten W. olonialwanaren Ge-schäft en gros Speclition-, Oommis-
S HaWaterial- Detallgeschöftmit neuen Kräften und Erfahrungen fortſetze. Mein Grundſatz, den größern ſowie den klei

nern Abnehmern durch ſorgfältig ausgewählte gute Waaren billige, freundliche, reelle Bedie-
nung entgegen zu kommen, hat mir ſtets den Beweis geliefert, daß meine Bemühungen den
beſten Erfolg hatten ich werde auch hier mein Princip verfolgen, und diejenige achtbare
Stellung einzunehmen ſuchen die dem fleißigen, redlichen Geſchäftsmann würdig iſt.

ſowie das

ch bitte demnach um Jhr güriges Vertrauen.
Hochachtungsvoll

O. A. Brautgroße Steinſtraße Nr. 12.
Die Grube „„ORar'lotte““ in Rattmannsdorf bei Halle
hat von heute an einenLagerplatz von Braunkohlen in dem Gehöfte des Herrn F. W. Trübe

Keil,in Halle, Mühlgraben Nr. 3, errichtet und den Verkauf Herrn C. Heinr.
gr. r Nr. 9 übergeben Derſelbe iſt ermächtigt, die Tonne Grubenmaaß

Smit O Sgr. 3 Pf. vom Lagerplatz bei Herrn Trübe abzugeben und bei Abnahme grö
ßerer Quantitäten eine Preisermäßigung eintreten zu laſſen.

Rattmannsdorf, den 5. Mai 1856.
VIoritz Walther Rechnungsführer.

Halle, den 5. Mai 1856.

Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich dem geehrten Publikum genannte Braun
kohle zur gefälligen Abnahme Beſtellungen werden auf meinem

Comptoir, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,entgegengenommen und daſelbſt auch die nöthigen Auslieferungsſcheine zur Empfangnahme der
Kohle bei dem Kohlenmeſſer im Trübe'ſchen Gehöfte ertheilt. Alle weitere Auskunft in Be
treff größerer Abſchlüſſe und directer Beziehungen ertheile ich gern.

Halle, den 5. Mai 1856. O. im. Hell
Die neue Heilart Neu angekommene Henckel's Stahl

von A. W. Bullrich in Berlin hat ſich, e h
ihrer Sicherheit und ſchnellen Hülfe wegen,
weit und breit Anerkennung verſchafft. Mit
ungeahnter Leichtigkeit werden bisher für un
heilbar gehaltene Krankheiten beſeitigt. Miß
griffe ſind unmöglich weil die Geſundheit faſt
überall mit einem Mittel: Bullrich's Uni
verſalreinigungsſalz, zu haben bei O.
arimg in Halle, Neunhäuſer Nr. 5,
hergeſtellt wird.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 heiz
baren Stuben 3 Kammern, Entree, Küche
und Zubehör iſt zum 1. Juli zu vermiethen
Markt Nr. 17, Schelling's Eonditorei.

Zucker Wiege, Hacke, Buchbinder, Taſchen
Feder, Garten Oculir, Jagd Radir-,
Feuerſtahl, Leder, Kinder und Hühneraugen
Meſſer ſowie: „Stick, Näh Schneider,
Papier, Leder Laden, Lampen, Nagel Pack,
Zwick und Haarſchneide Scheeren c. habe
ich erhalten, und empfehle es einem hochgeehr
ten Publikum in reicher Auswahl und zu den
billigſten Preiſen.

A. Krahl, chirurg. Jnſtrumentenmacher,
großer Sandberg Nr. 1

RomanCement, friſch angekommen

J a und billigſt, bei Teuſcher S Vollmer.
Stroh und Roßhaarhüte nach der neueſten

Façon, ſind, wegen vortheilhaften Einkaufs das
Stück zu 10 bis 15 zu verkaufen

Thalgaſſe Nr. 1.

Eine Wohnung von Stube, Kammern und
Küche iſt für 24 2 ſofort oder zum 1. Juli c.
zu vermiethen. Brüderſtraße Nr. 4.



Geſchäfts-Eröffnung. MaurergeſellenMit heutigem Tage eröffneten wir Leipzigerſtraße Nr. 95, im Hauſe des Wagen finden ſofort dauernde Beſchäftigung
fabrikanten Herrn Kathe, unter der Firma e er De Erlecke u. Lörenz

-Münelccelcee e Na W aurergeſellen
r finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 15Uhrengeſchäſt. täglichem Lohn auf dem hohen Petersberge bei

t dte e a Halle durch denOHaſſelbe einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum empfehlend, werden wir be onmüht ſein, ſowohl durch ſolide Arbeit als auch ſtreng rechtliche Bedienung das uns geſchenkte e Lorenz t
Vertrauen zu rechtfertigen Ein anſtändiges Mädchen, das in allen weiblichen Arbeiten ſehr gut erfahren iſt, ſucht als

o Stub. ädch Stell jI I e V M e I In h I I e 9 de Wenn Lanne e
Nr. 14, großer Berlin Nr. 14, ſelbſt Beſtellungen angenommen zum Gardinen

im Hauſe der Frau Geheime Näthin iechel, u
empfiehlt eine Auswahl modern und dauerhaft gearbeiteter Möbel, Spiegel und Polſterarbeiten zu den billigſten Preiſen. Verkauf. Veranderungshalber iſt ſoſortein lebhaftes Material Geſchäft in einem Dor

z fe, deſſen Lage viel Nahrung bictet, zu verHunuarrirte Mull-Steiſ-Nöcke, e Die großen r eignen
3 S u ich au u jedem andern Geſchäft. AnzahRoßhaar erſetzend, empfiehlt billigſt Namen lung 70 Auskunft erfolgt unter u

m h e R. poste rest. Halle franco.Sehr gute Lehrlings- Stellen in hieſige
und auswärtige en gros und en detail Ge
ſchäfte, ſind mir wieder zu beſetzen übertragen.

W. Hachtmann in Halle.
Geſucht

wird ſogleich bei eine einzelne Dame ein an
ſtändiges Mädchen, welche namentlich in feinen
weiblichen Arbeiten, ſowie im Waſchen und
Plätten erfahren, und wo möglich ſchon ge
dient hat. Das Nähere Kleinſchmieden Nr. 7,
eine Treppe hoch.

Vollſtän
digſte aſſortirt und empfehle ich die jetzt ſo beliebten Cementfedern von J.

Guttapercha- und Zeichenfedern zu den niedrigſten Preiſen.
Herzſprungfedern, à Gros 15 à Dutzend (fein u. mittel geſpitzt).
Alle Sorten Federhalter, Bleiſtifte, Rothſtifte, Siegellack, Oblate, Schreib

und Zeichenpapiere- Brieſpapier das Buch von 2 an. eAuch iſt wieder die beliebte engliſche ſchwarze Stahlfeder- Tinte (keine Alizarin

I LTinte) angekommen bei O. B. iemming, ein der engliſchen Stahlfeder- Niederlage Ranniſche Str. Nr. 9.
Bei Abnahme von

e

Zu einem Geſchäft, welches mindeſtens
M 0 Prozent einbringt und hierorts ohne
Eoncurrenz daſteht, wird ein ſtillſchweigen
der Compagnon mit 6000 Vermögen
Nzeſucht, letzteres wird hypothekariſch ſichen

geſtellt. Offerten ſind bis zum 13. Ma
bei Herrn Ed. Stückrath, Markt Nr
20, abzugeben

e e e e ePortheilhafte Offerte für Hlumenfreunde.
Hiermit empfehle ich den geehrten Blumenfreunden h Aus 7

ſchmückung der Blumengärten als etwas ganz Vorzügliches eine ſ5 creiche Auswahl kräftiger Pflanzen, beſtehend in den ſchönſten n e
Aſtern, Levkoyen, extra großblühenden Stiefmütterchen, will unten hfahrens bereitwilligſt unterziehet, ſowie auch 2 orſowie noch mehr als 300 Sorten der ſchönſt und langeblühenden enſſſche fleißige Oreſcher finden gut iSommerblumen zu dem billigen Preiſe incl. Emballage Wheeeee be rin guten Dienſt.

I2 Schock eng e fantt Oekonom Damm, Strohhof.
No anz beſonders empfehle i 5 Stü öne gefüllte SVonrgelken t eben ſo viel Serteneen 1 incl. Emballage. 3 n hen Antritt n mit guten
Erfurt, den 3. Mai 1856 eugniſſen veſehener junger Kellner geſucht.Erurr, Näheres bei perſönlichen Anfragen durch FrauEnur o G Hartmann, kleine Brauhausgaſſe Nr. 24.

Kunſt und Handelsgärtner Kartoffeln kauft Kohnert, Klausthor
Mein Lager von Reiſekoffern in allen nur möglichen Größen für Da Nr. 18.

men und Herren, Handkofferchen und Handtaſchen mit und ohne Käſt Geſrornes J
chen, Schirmſutterale, Sitzkiſſen, Fußreiſetaſchen mit der bequemen Ein empfiehlt täglich und werden Beſtellungen ſtets
richtung auf dem Rücken zu tragen in allen nur möglichen Größßen, Geld prompt ausgeführt bei tet
taſchen mit extra guten Schlöſſern, Damentaſchen, Portemonnaies, Brief Fr. Heckert, Markt Nr. 17
taſchen, Cigarren Etuis, Wechſel und Treſorſcheintaſchen, ſo wie alle nnur möglichen Arten feiner Damen-Etuis zum Nähen und Sticken, Schul Mit heutigem Tage übernahm ich käuf-
mappen und Ränzchen u, ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. einpfiehlt in größter Aus lich den hiesigen Gasthof und verband da-

feſten Preiſen c v. mit gleichzeitig ein Material-Geschäft. Ichwahl zu nur reellen feſten Preiſ Michard auf bitte ein hiesiges, wie die goldene Aue
Stickereien zu Teppichen, Ruhekiſſen, Glockenzügen, Neiſetaſchen, Trä pesuchendes geehrtes Publilcum um ge-ger und Neceſſaires, ſo wie Notizbücher, Cigarren Etuis, BrillenFut nheigten Zusprüch. s

kerale, Portemonngaies u. ſ. w. werden ſtets aufs Beſte im neueſten Ge- Flemmleben, den I. Mai 1856.
ſchmack reinlich und ſchnell angefertigt von Riüchavch Fratrly, Gustav Arnold

Halle a/S. große Steinſtraße Nr. S. zKräuter-Zucker. Ein gioher Sack mit Schweineborſten ſt Zum Pfingſtbier e
d arfe i i der Angabe den 2t d 3t i iert et zurliches Hülfs und Linderungs- on einem Fuhrmanne eingeſeßzt en ten und ten Pfingſtfeiertag ladet zurwie ges e Paſertet, Vaſchleimung nach ſonte ihn ein Mann on Trotha dem Beluſtigung und Tanzvergnügen ganz ergebenſt

e. indem derſelbe eine ſanfte Abſonderung des e n u c a e e ein Chr. Hartmann in Cöllme.
Schleimes hervorbringt, wodurch der Huſtenreiz ere Laner detn Wir unten i Luther Allen Freunden und Bekannten bei meiner

i iſchen Beſchwerden ſchnell be- S g lötzlichen Abrei ichesund die catarrhaliſchen ch a z auf, den Sack, der ſchon über 4 Wochen la plötzlich reiſe von hier ein herzliches
ſeitigt werden. Sowohl für Erwachſene a gert binnen S Tagen gegen IJnſertionsgebüh Lebewohl.

auch Kindern ſehr zu empfeblen. ren ab Branderoda, den 4. Mai 1856.zuholen.

Einzig un en o n ichen von Vor dem Steinthor Nr. 18, im Laden. a A. Hoppe.
Fr. MHeckert., Alle Tage werden Filzhüte in allen Farben Da es mir ſo ſchmerzlich war bei meiner

Abreiſe am 1. d. Mts. von der Jrren- Anſtalt
Schelling's Conditorei. Markt Nr. 17. hen dec geht zugleich nach der hach Halle, von meinen lieben Nebenwar
Verſchiedene Häuſer mit und ohne Thor kerinnen perſönlichen Abſchied zu nehmen ſoenſaet theils auch mit Gärten, hat zu ver Warkt Biargaſſe Firma: J. F. Naue. ſage ich ihnen aus der Ferne ein herzliches

ſchiedenen Preiſen zu verkaufen im Auftrage Ein Lehrburſche findet noch Unterkommen Lebewohl.
Auguſt Ebert sen., beim Bäckermeiſter Trautmann, Halle, den 5. Mai 1856.

Leipziger Straße Nr. 78. große Brauhausgaſſe Nr. 21. H. Körner
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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